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Die Fw 190 als Foto-Aufklärer
Hightech im Cockpit

Mehr als 30 
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Mit detaillierten 
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Fw190
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»Schlachtross« der
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D
ie U-2 (später umbenannt in Po-2) war zwar

nach ihrem Erscheinungsbild ein eher einfa-

ches Flugzeug. Es erwies sich jedoch als eine

der vielseitigsten Muster des gesamten Krieges.

Ursprünglich sollte sie als zivile und militärische

Übungsmaschine dienen, doch die Sowjets setzten sie

in den unterschiedlichsten Bereichen ein: zum Trans-

port von Nachschub, Personen und Verwundeten, der

Nachrichtenübermittlung, Luftaufklärung – und als

Bomber. 1942 begann Polikarpow damit, die U-2 mit

an den Tragflächen angebrachten Bombenhaltern zu

versehen, um die U-2 als Nachtbomber einsetzen zu

können. In dieser Rolle erlangte sie ihre größte Be-

kanntheit. Beim Angriff auf (Fortsetzung auf Seite 46)

Bis zum Ende des Krieges hatten die meisten „Nachthexen“ des

588. Nachtbomberregiments bis zu 1000 Einsätze geflogen

                        
                        

                        
                        

      Abb.: NIKOLAI IGNATIEV/ALAMY

Die Polikarpow U-2 war nicht nur ein nacht-

aktiver „Überfallbomber“. Hier wird ein ver-

wundeter Rotarmist mit ihr evakuiert

                      Abb.: akg-images/Universal Images Group/Sovfoto

Militärtechnik im Detail 
Sowjetischer Doppeldecker Polikarpow U-2

Ab 1942: Mit ihren nächtlichen Angriffen versetzt die sowjetische U-2 die Landser in 

Unruhe – die deutsche Seite hält jedoch schon bald eine passende Antwort parat 

Von Paraag Shukla & Maximilian Bunk 
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Das nennt man wohl den Fluch der guten 
Tat: Die Fw 190 hatte sich als Schlachtflug-
zeug, Jagdbomber und natürlich Jäger der-
art gut bewährt, dass die Luftwaffe sie auch
für andere Aufgaben heranziehen wollte. 
So sollte sie ebenso als schneller Aufklärer  
wie auch als überschwerer Waffenträger für 
21-Zentimeter-Raketen (!) fungieren. Ob dies
funktionieren konnte, erklärt Fw-190-Experte
Dietmar Hermann in diesem Heft. 

Immerhin aber gelang es Focke-Wulf, die
überbordende Artenvielfalt seines Wunder-

vogels ein wenig zu systematisieren, indem
das Unternehmen die F-3 und die G-3 zu 
eigenständigen Serien erhob. Verdient hatten
es die Jabo- und Schlachtflugzeug-Version 
allemal, gelang es ihnen doch, dem Gegner
schwere Verluste zuzufügen, obwohl dieser
die Lufthoheit besaß. Insgesamt zeigte sich
die Fw 190 auch in der mittleren Kriegsphase
auf der Höhe der Zeit!

Viel Lesevergnügen wünscht
Stefan Krüger
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Waren die Schlachtflieger
aus dem Hause Focke-Wulf
anfangs rein improvisiert,
macht die Luftwaffe nun
aus der Not eine Tugend:
Mit der F-Version avanciert
der »Schlächter« zur  eigen-
ständigen Serie – ein gravie-
rendes Problem aber bleibt 

Ein schweres
Erbe

4
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F-3 SOLL JU 87 ERSETZEN

Das nennt man wohl Fluch der guten
Tat: Die Fw 190 bewährt sich in ihren
verschiedenen Rollen so gut, dass die

Wehrmacht nun nicht mehr auf sie verzichten
möchte – vor allem als Schlachtflieger benö-
tigt das schwer ringende Heer sie dringen-
der denn je. Dabei hat Focke-Wulf seinen
»Würger« ursprünglich als Jäger konzipiert.

Nun aber driften die verschiedenen Varianten
immer weiter auseinander: 

»Durch die unvorhergesehene Entwick-
lung der Fw 190 laufen z. Zt. nach Umbau-
unterlagen mehrere Baureihen«, schreibt 
Focke-Wulf und bestätigt, dass das Unter-
nehmen ursprünglich nicht in Betracht gezo-
gen hat, die Einmot als Schlachtflugzeug oder

Langstrecken-Jagdbomber zu verwenden. In
der Konsequenz bezeichnet Focke-Wulf die
Schlachtflieger-Varianten am 15. April 1943
um, zumal Letztere ohnehin bereits serien-
mäßig vom Band laufen. Dadurch erhalten
die Maschinen nun auch serienmäßige Un-
terlagen, was den Nachschub vereinfacht.
Konkret unterscheidet man nun zwischen

In der Vorserie blieben die Flügelwaffen
der F-Version erhalten. Zusammen 
mit den Bomben ergab sich so eine 
imposante Bewaffnung

fce_09_2018_04_19_FlugzeugClassic_Klassiker  13.02.18  13:12  Seite 4



5flugzeugclassic.de

»Jäger«, »Jabo-Rei« und »Schlächter«, wobei
Letztere den Buchstaben »F« als Serienkür-
zel bekommen. Damit wird nachträglich aus
den A-4/U3-Umbaumaschinen die F-1-Serie
und aus der A-5/U3 die F-2. 

Zu diesem Zeitpunkt steht auch schon die
nächste Variante als Fw 190 A-5/U17 in den
Startlöchern, die von Anfang an die Neube-

zeichnung F-3 trägt. Sie unterscheidet sich
von ihren Vorgängern hauptsächlich dadurch,
dass an den Flügeln jeweils links und rechts je
zwei 50-Kilogramm-Bomben Platz finden.
Erste Versuche begannen schon mit der 
Fw 190 A-1, Werknummer 110098. Mit insge-
samt acht 50 Kilogramm schweren Bomben-
attrappen stieg das Fluggewicht von 3716 auf

4116 Kilogramm an. Doch die Erstkonstrukti-
on der Flügelroste zwischen den Rippen zehn
und elf im Bereich der Querruder führte da-
zu, dass die Querruder  stark ausschlugen,
während zugleich die Steuerkräfte anstiegen.

Daher verlegten die Ingenieure die Bom-
benaufhängungen zwischen die Rippen sie-
ben und acht in den Bereich der Landeklap-

Urahn: Erste wichtige Erkenntnisse mit Bombenlasten 
lieferte die Fw 190 A-1 mit der Werknummer 110098

Mit der Fw 190 A-5, KD+MD, erprobte man erstmals
die neuen Flügelbomben am ETC 50 

Endlich selbstständig: Mit der F-3
avancierte die Schlachtflieger-Version
der Fw 190 zur eigenständigen Serie,
was auch bitter nötig war. Hier rollt
eine Fw 190 F-3/R1 mit bestückter
Flügelbombenanlage zum Start

fce_09_2018_04_19_FlugzeugClassic_Klassiker  13.02.18  13:12  Seite 5
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Robuster »Würger«

Ausgereift: Die neuen ETC-50-Flügelträger ersetzten die provisorischen
Anbauten, hier an der KD+MD 

Deutliches Unterscheidungsmerkmal: Unter der Fläche konnte die 
Fw 190 F-3/R1 vier 50-Kilogramm-Bomben am ETC 50 mitführen

Hier hat man jeweils vier SC-50-Bomben nicht nur unter dem Rumpf, 
sondern erstmals auch paarweise unter der Tragfläche angebracht

Bei dem im Text er-
wähnten »Oblt. H.« han-
delt es sich um Ernst
Henkelmann, der im
März 1944  Staffel ka -
pitän der 4./SG 4 war,
die vom italienischen
Viterbo aus operierte

In der Focke-Wulf-Werkzeit-
schrift Der Condor erschien 
1944 folgender Bericht: »Dieses Fw 190 Schlachtflugzeug hat während
des Einsatzes über dem Landungskopf Nettuno einen schweren Flaktreffer
abbekommen. Ein riesiges Loch klafft hinten im Rumpf. Trotz dieses mas-
siven Schadens konnte der Pilot die Maschine zum Liegeplatz des Ver-
bands zurückfliegen und sicher landen,  ohne daß die Fw 190 dabei ausei-
nander brach. Das war ein klarer Beweis, wie robust die Fw 190 gebaut
war und was sie an Beschuß wegstecken konnte.« ■

F-3F W  1 9 0

fce_09_2018_04_19_FlugzeugClassic_Klassiker  13.02.18  13:12  Seite 6



7flugzeugclassic.de

In der Folge erhält das Bomben-Schlacht-
flugzeug die Zusatzbezeichnung R1, wäh-
rend die Variante mit den 30-Millimeter-Waf-
feneinbausätzen als R2 aufsteigt. Die übrige
Bewaffnung bleibt mit zwei MG 151 im Flü-
gel und zwei MG 17 im Rumpf identisch 
zur F-2. Die FT-Ausrüstung besteht aus dem
FuG 16 E und dem FuG 25. Außerdem erhal-
ten sowohl die F-2 als auch die F-3 Tropenfil-
ter,  sodass sie auch jederzeit in feucht-heißen
Regionen operieren können. Die Serie soll ab
Mai 1943 ausschließlich bei Arado anlaufen. 

Tatsächlich liefert das Unternehmen die
ersten drei Schlächter noch als A-5/U17 im
April aus, gefolgt von 57 Exemplaren im Mai,
die man jetzt aber als Fw 190 F-3 bezeichnet.
Zwischen Juni und September 1943 rollen
weitere 188 F-3 aus den Arado-Werkhallen.
Insgesamt entstehen höchsten 435 Schlacht-
flugzeuge, ehe die Serie im März 1944 aus-
läuft, also genau ein Jahr nach Produktions-
beginn. Diese Menge reichte lediglich aus, um
die Verluste der mit F-3-Maschinen ausgerüs-
teten Einheiten zu ersetzen.

Der Bombenschlepper
Vor allem die F-3/R2 mit ihren 30-Millimeter-
MK-103-Kanonen hat es der Wehrmacht an-
getan, was angesichts der Stahllawine, die aus
dem Osten anrollt, kaum verwunderlich ist.
Rein zu Testzwecken sollen zunächst jeden
Monat zehn Flugzeuge zwischen Juli bis Sep-
tember 1943 vom Band laufen, wobei es 
bereits Stimmen gibt, den Ausstoß auf bis zu
50 Prozent der gesamten Serie anzuheben.
Der eigentliche Großserienbau sollte aber erst
im März 1944 bei Arado beginnen. 

Neben der MK 103 kommt auch die 
MK 108 als 30-Millimeter-Kanone unter der
Tragfläche infrage, sodass nun eine dritte Va-
riante entsteht. Um die Verwirrung komplett
zu machen, erhält die MK-108-Version aber
nicht die Bezeichnung R3, wie es sich ange-
boten hätte, sondern R2, während die F3 mit
der MK 103 nun als R3 bezeichnet wird. Am
Ende gibt es von der R2 aber ohnehin nur ein
einziges Erprobungsmuster.

Bei der MK 103 sieht es auch nicht viel bes-
ser aus. Insgesamt vollendet die Industrie nur
vier Flugzeuge zu Erprobungszwecken, wo-
bei Focke-Wulf feststellen muss, dass der Ge-
schwindigkeitsverlust aufgrund der mächti-
gen Waffe, je nach Höhe, zwischen 35 und 
42 km/h liegt. Die Flugeigenschaften haben
sich jedoch nicht verschlechtert.

Derweil nimmt der Druck an der Ostfront
weiter zu. Ende Mai 1944 verfasst die Luft-
waffe einen abschließenden Bericht hinsichtlich
der Frage, ob sich die MK 103 als Waffe für die
Fw 190 eignet: »Zum einen besteht ein Mangel
an der notwendigen Wolfram-Hartkern Muni-
tion, um die Panzerung der feindlichen Pan-
zer durchschlagen zu können. Darüber hinaus

pen. Jetzt ergaben sich zwar keine Probleme
mehr, allerdings musste man nun auf die Flü-
gelwaffen verzichten.

Diese improvisierte Lösung weicht in der
Serie den ETC-50-Flügelträgern. Die neue F-3
besaß dadurch die Möglichkeit, neben dem
Einhängerost ER 4 mit vier Einzelbomben un-
ter dem Rumpf noch zusätzlich vier 50-Kilo-
gramm-Bomben unter den Tragflächen mit-
zunehmen, die der Pilot aber nur paarweise
auslösen konnte. Die Flügelbombenanlage re-

duzierte die Geschwindigkeit der Fw 190 um
13 km/h, bestückt mit Bombenlast um gut 
23 km/h in der Volldruckhöhe. Mit unbe-
stücktem Rumpf und Flügelrost verlor sie gar
60 km/h an Tempo, mit voll bewaffneten Ros-
ten sogar 103 km/h. Die Höchstgeschwindig-
keit der F-3 betrug damit maximal 615 km/h.

Doch die F-3 soll nicht nur Bomben schlep-
pen, sondern auch Panzer jagen. Hierfür erhält
sie 30-Millimeter-Kanonen, die Focke-Wulf via
Rüstsatz unter der Tragfläche montiert. 

Fw 190 F-2 und F-3 mit angehängten 250-Kilogramm-Bomben im 
Winter 1943/44 an der Ostfront, wahrscheinlich bei der II./SG 77C 
siehe Zeichnung S. 8/9

Eine Fw 190 F-3 mit voll bestücktem Einhängerost und Flügelbomben

fce_09_2018_04_19_FlugzeugClassic_Klassiker  13.02.18  13:12  Seite 7
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Focke-Wulf Fw 190 F-3  
Focke-Wulf Fw 190 F-3 der II. Gruppe des 
SG 77 an der Ostfront im Winter 1943/44. 
Lackiert war die »Weiße I« in RLM 74/75/76,
dem Standardtarnstrich für Jagdflugzeuge 
(siehe auch Foto Seite 7 oben) 

Zeichnung Herbert Ringlstetter/Aviaticus

verspricht nur ein Beschuß aus nächster Nähe
überhaupt Erfolg. Die Streuung der Waffe
zwingt ebenfalls zum Schießen auf kurzer Dis-
tanz. Die Geschwindigkeit und Wendigkeit der
Fw 190 leidet unter der Gondelbewaffnung.«
Schlussendlich erprobt man die Variante wei-
ter, doch ein Serienbau findet nicht mehr statt.

Die Bomben-F-3 hingegen laufen serien-
mäßig vom Band und gelangen im Frühjahr
1943 zunächst zu den beiden Schlachtge-
schwadern (SchG) 1 und 2, die je nur aus zwei
Gruppen bestehen. Das im Mittelmeerraum
stationierte SchG 2 erhält die ersten zehn F-3
im Mai 1943, was allerdings nicht ausreicht,

um die erlittenen Verluste zu decken – allein
im Mai verlor die II. Gruppe 20 Maschinen
durch Feindeinwirkung. Insgesamt verfügt
das SchG 2 Anfang Juni lediglich noch über
63 Flugzeuge. 

So ähnlich läuft es auch an der Ostfront, wo
das SchG 1 im Feuer steht. Bescheidene zwölf

Mit Flügelbomben bestückte Fw 190 F-3 beim Start zum nächsten Einsatz

Hier sind Bombenwarte gerade dabei, die Flächen-ETC 50 
mit 50-Kilogramm-Bomben zu beladen. Direkt daneben in der
Flügelnase ist das Glasfenster für die Robot-Kamera

F-3F W  1 9 0
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Motor BMW 801 D-2 mit außen liegenden Tropenfiltern
Startleistung 1760 PS bei n = 2700 U/min
Steig- und Kampfleistung 530 PS bei n = 2500 U/min
Luftschraube D = 3,30 m, 3-flügelig VDM
Ölkühlerspalt 10 mm
Spannweite/Flügelfläche 10,50 m/18,30 m²
Bewaffnung 2 x MG 17 im Rumpf, 2 x MG 151 in Tragfläche
Fluggewicht 4300 kg mit ETC 501 und 4 ETC 50, 4750 kg mit 4 SC50 an ER 4

plus 4 SC50 an ETC 50
Höchstgeschwindigkeit bei Startleistung mit ETC 501 und 4 ETC 50 (ohne Bomben)

530 km/h am Boden, 615 km/h in 6,5 km Höhe
Höchstgeschwindigkeit bei Kampfleistung mit 4 SC50 an ER 4 plus 4 SC50 an ETC 50

465 km/h in Bodennähe, 532 km/h in 5,9 km Höhe

Technische Daten – Fw 190 F-3/R1

schen der Ju 87 und der Fw 190 statt. Denn
bis zu diesem Zeitpunkt war die Nachfolge
der Ju 87 immer noch ungeklärt, und Ober-
leutnant Theodor Nordmann, ein sehr erfah-
rener Stukaflieger, soll herausfinden, ob nicht

F-3 tröpfeln zunächst bei der 5. Staffel ein, ehe
im Juni noch einmal ganze sieben Exemplare
für die 6. Staffel folgen. Auch die Gesamtzahl
sieht nicht besser aus: Anfang Juni 1943 ver-
fügen beide Gruppen über rund 80 Schlacht-
flugzeuge – dabei steht bei Kursk die größte
Panzerschlacht der Weltgeschichte bevor. 

Kostbarer Sprit
Die Fw-190-Schlachtflugzeuge bewähren sich
gerade dort auch gut, doch neben der rein
zahlenmäßigen Unterlegenheit offenbaren
sich noch ganz andere Herausforderungen.
Das größte Problem ist der Mangel an C3-
Kraftstoff für die BMW-801-Motoren. So be-
nötigt die Luftflotte 6 im Juni 1943 gut 1079
Tonnen, erhält aber nut 441. Ähnlich sieht es
beim B4-Treibstoff aus, von dem der Groß-
verband lediglich 5722 Tonnen anstelle der
angeforderten 8634 zugeteilt bekommt. Dies
führt zwangsläufig dazu, dass die F-3 immer
wieder am Boden bleiben muss, zumal sich
die Schlachtflieger mit den Jägern um den C3-
Sprit prügeln müssen. 

Dessen ungeacht bleibt allerdings der ge-
ringe Ausstoß an Fw 190 F-3 das größte Pro-
blem, denn noch immer gilt die F-3 als Rand-
serie, was sich allerdings schon bald ändern
sollte. Bereits im Oktober 1942 fand bei der
Erprobungsstelle der Luftwaffe in Rechlin
ein wichtiger Bombenwurfvergleich zwi- ➔ Weiter auf Seite 14
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Der »Schlächter«
DIE F-VERSION WIRD SERIENREIF 

Die frühen F-Varianten der Fw 190 überzeugten die Luftwaffe
und die Piloten gleichermaßen. So war es nur folgerichtig, das
Schlachtflugzeug als eigenständige Serie vom Band laufen zu
lassen – und die Pläne gingen noch viel weiter lllustration Asen Atanasow
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F-3F W  1 9 0
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